
DIENSTAG, 22. MAI 2018, SEITE 29

Wir imKölnerSüden RODENKIRCHEN
INNENSTADT

Ghetto für die Reichen oder Zu-
zugsgebiet für junge Familien : Ma-

rienburg imWandel Seite 30/31

„Niemand bekommt denKopf abgerissen“
DieLeiterindesZollstockerTierheimsnimmtlieberTieredirektvonihrenHalternentgegenalsausgesetzte
Zollstock. Es ist ein echtes Idyll im
Grünen, einen „Katzensprung“
von der Innenstadt entfernt – trotz
der manchmal traurigen Geschich-
ten, welche die Vierbeiner und Na-
getiere begleiten, die im Konrad-
Adenauer-Tierheim an der Vorge-
birgsstraße 76 einziehen; jene sind
auf den Steckbriefen zu den Tieren
an den Zwingern und Stallungen
zu lesen. Denn außerhalb der Öff-
nungszeiten, bevor Besucher, Ab-
gabewillige und Adoptions-Inter-
essenten eintrudeln, ist es auffal-
lend ruhig auf der Anlage; statt
stürmischen Bellkonzerten, wie
man es vielleicht erwarten würde,
hört man nur Vogel-Gezwitscher.
Auf dem rund 5000 Quadratmeter
großenAreal kümmern sich Heim-
leiterin Petra Gerigk und die Hun-
de-Revierleiterin Claudia Bauer
mit weiteren Tierpflegern und eh-
renamtlichen Helfern um das
Wohl der ihnen anvertrauten Tiere.
Bald steht eine „tierisch“ große
Party an: Der Träger des Heims,
der Kölner Tierschutzverein von
1868, feiert am 9. Juni von 11 bis
18 Uhr auf der Anlage sein 150-
jähriges Bestehen. Mit dem „Köl-
ner Stadt-Anzeiger“ sprach Petra
Gerigk über dieArbeit mit denTie-
ren und die Geschichte des Heims.

Frau Gerigk, 150 Jahre Tierschutz-
arbeit sind eine lange Zeit. Wie hat
damals alles angefangen?
Unser Verein wurde 1868 vom
Kölner Fabrikanten und Kauf-
mann Otto Hartmann gegründet,
der auch für den deutschen Tier-
schutz eine wichtige Rolle spielte.
Den Kölner Tierschutzverein rich-
tig vorangebracht hat jedoch Lis-
beth Adenauer, die Frau des Köl-
ner Oberbürgermeisters und späte-
ren Bundeskanzlers Konrad Ade-
nauer; die Adenauers waren selbst
Hundehalter und stark im Tier-
schutz involviert. Frau Adenauer
arbeitete sogar ehrenamtlich bei
uns. Unser Heim lag 1929 zu-
nächst an der Escher Straße 127 im
heutigen Bilderstöckchen, das
Heim wurde jedoch im Krieg
zerstört. Unseren jetzigen Platz
bekamen wir in den Nachkriegs-
jahren.

Wie viele Tiere leben derzeit im
Heim?
Im Schnitt haben wir rund 300Tie-

re im Bestand; neben Hunden,
Katzen, Nagetieren, Reptilien und
Vögeln haben wir auch 40 Hühner
und sogar drei Minischweine. Un-
ser Durchlauf – das heißt, die Ge-
samtsumme der abgegebenen, ein-
gelieferten, vermittelten oder in
Urlaubspension gegebenenTiere –
lag 2017 bei 1400 Tieren. Wir sind
natürlich sehr bestrebt, die Tiere
schnellstmöglich in ein neues Zu-
hause zu vermitteln.

Wie groß ist der Anteil der Tiere, die
letztendlich ein neues Zuhause fin-
den können?
Das ist sehr stark tier- und rasseab-
hängig. Wir haben sowohl Lang-
zeithunde als auch -katzen bei uns
wohnen; wenn eine Verhaltensauf-
fälligkeit dazukommt, wird es na-
türlich nochmals schwieriger. Was
uns besonders freut ist, dass einige
Leute gezielt Tiere mit Handicaps
adoptieren, um etwas Gutes zu tun.
Die würden schon überhaupt gar
nicht zum Züchter gehen. Und ein
Hund aus zweiter Hand muss nicht
schlechter sein; meist hat er schon
eine gute Grund-Erziehung.

Was sind die häufigsten Gründe,
weshalb sich Menschen von ihrem
Tier trennen?
Die Gründe sind sehr vielfältig. Zu

den häufigsten gehören Trennun-
gen, Wohnungswechsel, aber oft
mittlerweile auch, dass die Leute
die Tierarztkosten nicht mehr tra-
gen können. Den Besitzern tut es
dann besonders leid. Es kommt na-
türlich auch schon mal vor, dass
Halter sterben. Und natürlich be-
kommen wir viele Fundtiere her-
ein. Das heimliche Aussetzen von
Tieren ist besonders ärgerlich: Es
macht die Vermittlung viel einfa-
cher, wenn man schon die Ge-
schichte und den Hintergrund des
Tieres kennt, anstatt dass man alles
erst mühsam herausfinden muss.
Und schließlich bekommt hier nie-
mand den Kopf abgerissen, wer
ein Tier abgibt.

Hat sich der Umgang mit Tieren,
und dasVerantwortungsbewusstsein,
ihrer Besitzer aus Ihrer Sicht verbes-
sert?
Leider entwickelt sich die Gesell-
schaft in Richtung einer Wegwerf-
Mentalität – wenn etwas nicht
funktioniert wie gedacht, entsorgt
man es eben. Dieses Verhalten
überträgt sich leider auch zuneh-
mend auf den Umgang mit Tieren.
Gerade der Tierhandel über On-
line-Auktionshäuser ist fatal – da
melden sich Leute, die eigentlich
nicht geeignet sind, ein Tier zu hal-

ten. Es gibt Hunde, die bereits
sechs oder sieben Mal weiterver-
kauft wurden. Das ist für diese na-
türlich sehr traumatisch.

Sie bekommen auch Unterstützung
durch ehrenamtliche Helfer.Wie vie-
le machen bei Ihnen mit?
Wir haben ungefähr 18 Kräfte, die
regelmäßig hier sind und mehr-

mals pro Woche kommen. Sie hel-
fen uns bei der Tierpflege, führen
die Hunde aus und streicheln die
Katzen. Es kommen aber noch viel
mehr Leute dazu, die uns gelegent-
lich helfen, etwa bei den Gassigän-
gen.

Vor einigen Jahren hatte der Verein
große finanzielle Sorgen. Hat sich
die Lage inzwischen verbessert?
Wir haben zum Glück, wie die
Kollegen aus dem Tierheim Dell-
brück, einen neuen Vertrag mit der
Stadt bekommen. Dieser stellt die
Kostenbeteiligung für Fundtiere

sicher, und es wird mehr übernom-
men. Obwohl nun ein bisschen
mehr Geld als vorher da ist, sind
wir jedoch auf Unterstützung an-
gewiesen. Von unserem jährlichen
Etat in Höhe von 800 000 Euro be-
kommen wir nur rund die Hälfte
von der Stadt erstattet. Das Heim
wird eben von einem privaten Ver-
ein getragen. Außerdem haben wir
natürlich auch eine leichte Sorge,
ob wir im Zuge der Entwicklung
der „Parkstadt Süd“ hierbleiben
dürfen – aber bei allen Architek-
ten-Entwürfen waren wir bisher
mit drin, das freut uns sehr.

Nunwird aber zunächst groß das Ju-
biläum gefeiert. Worauf können sich
Besucher freuen?
Wir haben da eine Menge geplant.
Es gibt verschiedene Stände, einen
Flohmarkt für Tierzubehör und di-
verse Vorführungen – etwa von
den „Man-Trailern“, Teams aus
Mensch und Hund, die vermisste
Personen aufspüren. Sie zeigen in
einer Show, wie das funktioniert.
Und auch die Maus kommt zum
Besuch vorbei. Und fürs leibliche
Wohl haben wir ein großes vegeta-
risches Buffet vorbereitet.

Das Gespräch führte
Bernd Schöneck

Zwei ehrenamtliche Helferinnen kehren vom Gassigehen zurück; zu-
sammen posieren sie vorm Eingangstor fürs Foto. Fotos: bes

Ein Hund aus zweiter
Hand muss nicht
schlechter sein.
Oft hat er schon eine gute
Grund-Erziehung
Petra Gerigk

Aus altmachneu
BAUVORHABEN 86Wohnungensollenentstehen–Pläne liegenab28.Mai imBezirksrathauszurEinsichtaus
VON ULRIKE SÜSSER

Raderberg. An der Mannsfelder
Straße werden neue Häuser mit 86
Wohnungen gebaut. Die Grund-
stückseigentümerin, die Genos-
senschaft Grundstein, hat dazu in
Abstimmung mit der Stadtplanung
einen städtebaulichen Wettbewerb
durchgeführt, aus dem das Archi-
tektenbüro „Baufrösche“ als Sie-
ger hervorgegangen war. Die aktu-
ellen Detailpläne für die neue Be-
bauung im Karree zwischen
Mannsfelder und Raderberger
Straße, zwischen Marktstraße und
Vorgebirgspark werden jetzt der
Öffentlichkeit vorgestellt.

Sanierung nicht tragbar
Sie liegen ab Montag, 28. Mai, bis
Montag, 11. Juni, im Foyer des Be-

zirksrathauses Rodenkirchen an
der Hauptstraße 85 zur Einsicht
aus zu den üblichen Öffnungszei-
ten sowie donnerstags zusätzlich
von 14 bis 16 Uhr. Schriftliche
Stellungnahmen können bis ein-

schließlich Donnerstag, 21. Juni,
beim Bezirksbürgermeister, Mike
Homann im Bezirksrathaus einge-
reicht werden sowie per E-Mail.
Die bisherigen Häuser aus den
1920er Jahren werden abgebro-

chen, eine Sanierung erschien
wirtschaftlich nicht tragbar. Zu-
nächst hatte diese Ankündigung
vor zwei Jahren für erhebliche Un-
ruhe vor allem bei den langjähri-
gen Genossenschafts-Mietern ge-

sorgt. Inzwischen hat sich die Auf-
regung weitgehend gelegt. Die Be-
wohner sollen bis Ende 2019 in ih-
ren Wohnungen bleiben können.
Erst dann sollen die Häuser in zwei
Abschnitten abgebrochen werden.

Vergünstigte Mieten
Jeder bisherige Mieter soll zu ver-
günstigten Mieten in eine neue
Wohnung einziehen können. Ein
Teil der Wohnungen wird sozial
gefördert. Zum Ensemble gehören
ein Nachbarschaftscafé, Gemein-
schaftsgärten und Tiefgaragen.
Voraussichtlich im Jahr 2022 sol-
len die neuen Gebäude fertig sein.
Weitere Auskünfte erteilt Edmund
Makrutzki vom Stadtplanungsamt
unter der Telefonnummer 221-
27008.
mike.homann@stadt-koeln.de

So soll es an der Mannsfelder Straße einmal aussehen. Der alte Be-
stand wird abgebrochen. Visualisierung: BaufröscheArchitekten

AKTION

AmRathaus
blühenAriellaund
Leberbalsam
Rodenkirchen. Die Beete, Kästen
und Kübel rund um das Bezirksrat-
haus sind wieder bunt geworden.
Die Bürgervereinigung Rodenkir-
chen hatte zur Frühjahrs-Pflanzak-
tion aufgerufen, zwölf Helferin-
nen und Helfer kamen und setzten
jede Menge Blumen ein. Auch der
Vorsitzende der Bürgervereini-
gung, Dieter Maretzky, und Frau
Jutta halfen mit. Die Stadtgärtne-
rei hatte dafür 250 hellrote Gerani-
en, 250 gelbe Studentenblumen,
150 blaue Leberbalsam Ariella-
Pflanzen, 200 Mittagsblumen und
300 weiße Eisbegonien geliefert.
Seit 2002 kümmert sich die Bür-
gervereinigung Rodenkirchen um
die Blumenbeete und leistet damit
einen sichtbaren Beitrag für ein at-
traktives Erscheinungsbild des
Stadtteils. (süs)

Dieter und JuttaMaretzky von der
Bürgervereinigung Foto: süs
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Rodenkirchen. Die Erkrankung der
Schilddrüse und ihre Behandlung
ist Thema einer Veranstaltung in
der ASB Seniorenresidenz an der
Ringstraße 28, am Freitag, 8. Juni,
um 15 Uhr. Es informiert Selim Ya-
vuzyasar, Oberarzt im St. Antonius
Krankenhaus, Bayenthal. Eine An-
meldung ist nicht nötig. (süs)

Rodenkirchen. Die Gartenarchitek-
tin und Malerin Heidrun Bott aus
Weiß stellt im Bistro Verde, Matern-
usstraße 6, erstmals Arbeiten in Öl
und Acryl aus. Bis Donnerstag, 14.
Juni, können sie dort betrachtet
werden. Vor allem in ihrer Zweit-
heimat Schweden hat Heidrun Bott
zahlreiche überwiegend farbinten-
sive Bilder gemalt und nach Köln
mitgebracht. (süs)

Veedels-Check

Auch Hühner leben im Heim; mit den Schweinen verstehen sie sich
gut.l.). Der Hütten-Hund steht nicht zurVermittlung – er ist aus Plüsch.
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